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Amtliches.
Die Vorprüfung für Zulassung zum Schulstande haben

r>on den in Nagold Geprüften u . a . mit Erfolg bestanden:
Friedrich Auer von Neubulach, Albert Benz von Nagold,
Christian Dürr von Efsringen, Theodor Dürr von Simmoz-
heim. Johannes Keppler von Schernbach und Johannes
Schmid von Freudenstadt.

Gestorben: Fritz Nestlen, Sternwirt , Freudenstadt;
Regierungsrat Schickhardt, Neu -Ulm ; Buchhalter Mayer,
Stuttgart ; vr . meä . Karle , Distriktsarzt , Saulgau ; Frhr.
v, Neubronn , Oberstlieutenant a . D«, Urach-Stuttgart.

LaadeSnachrlchteu.
* Altenste ig, 1 . April. Am Gründonners¬

tag nachmittag hielt der Schwarzwald-
Bienenzüch ter - Verein in der Wirtschaft
Bauer hier eineHauptversammlung ab.
Zuerst kam die RechnungsstcUung zum Vortrag
und wurde dem Kassier , der sein Amt mit
großer Pünktlichkeit versieht , Entlastung erteilt.
Hierauf hielt Herr SchullehrerKümmel von
Edershardt einen Vortrag über das Thema:
«Wie beginnt man die Bienenzucht?" In der
Einleitung hob er hervor, daß die Erfolge
der Bienenzucht im letzten Jahr wohl Manchen
veranlassen dürften , sich mit derselben zu
beschäftigen . Dem Anfänger erteile er nun
folgende praktische Ratschläge, deren Beachtung
nur von guten Folgen sein könne. Der An¬
fang sei zu beginnen mit der HaideLWue, die
sich für unser Klima am besten eigne, weil sie
am wetterfestesten sei . Alle südlichen Rassen
seien zu vermeiden ; nur in milden Lagen könne
eine Kreuzung der Krainer mit den deutschen
Bienen empfohlen werden . Der Ankauf der
Stöcke sollte nicht vor Mitte April geschehen
und seien namentlich Nachschwärme vom Vor¬
jahr sehr zu empfehlen . Mit einem Honig- und
einem Schwarmstock sollte der Anfang gemacht
werden, damit die Honigproduktion und die
Vermehrung der Stöcke Hand in Hand gehen
könne . Zur Produktion von Honig, empfehle
sich ein Volk in beweglichem Bau, wnhrend ein
Korbvolk sich am besten zur Schwarmbildung
eigne. — Die eingehenden Ausführungen fan¬
den den dankbaren und ungeteilten Beifall der
anwesenden Bienenzüchter.

-r. Alten steig, 1 . April . Die Einrichtung,
den hies. Jünglingen an Sonntag Nachmittagen
ein Heim in einem geheizten Schullokal zu
bieten , welche mit dem 27 . Novbr. v. Js . be¬
gann und am 19. März endete, fand einen
großen Anklang. Es beteiligten sich 94
Jünglinge, im Durchschnitt an einem Sonn¬
tag 42—43. Zur Unterhaltung waren zweck¬
mäßige Schriften aufgelegt, auch konnten
sich die Besucher die Zeit durch Spiele
verkürzen . Obwohl von einigen Herren eine
Anzahl Bücher geschenkt wurde, ist die Schen¬
kung von weiteren unterhaltenden und lehr¬
reichen Schriften für den nächsten Winter will¬
kommen.

* Altensteig, 4. April. Der von hier
scheidenden Familie Rau bereitete am Oster¬
montag auch der Familienkranz eine
schöne Abschiedsfeier im Gasthof zur Linde.
Der Vorstand, Hr. Vogel, rühmte die treue
Mitgliedschaft von Hrn . und Frau Collaborator,
welche seit der Gründung dem Verein angehört
haben und brachte unter den herzlichsten Glück¬
wünschen ein dreifaches Hoch auf die Scheiden¬
den aus. Klavterspiele, Gesangsvorträge , De¬
klamationen ernster und heiterer Art würzten
die Unterhaltung aufs beste. Für die ihm
bereitete Feier dankte Hr. Collaborator innig
mit dem Bemerken , daß er die im Familien¬
kranz Altenstcig verlebten schönen Stunden nie
vergessen werde.

* Altensteig, 5. April . Das wunderbar
schöne Frühlingswettcr der Charwoche hat auch
über die Osterfeiertage keine Unterbrechung er¬
fahren und so kam es, daß Alles sich in Gottes
freie Natur begab, um die Reize derselben in
vollen Zügen zu genießen und das neue
sprossende Leben zu beschauen. Wohl selten
haben wir solche prächtige Osterfeiertage gehabt,
wo auch unsere Stadt sich des Besuchs zahl¬
reicher Fremder zu erfreuen hatte. Unsere
Bahn hatte eine ganz beträchtliche Frequenz.* In Betreff der Besteuerung von Erbschaften,
welche verschollenenWürttembergern zu¬
fallen, dürfte nachstehende Weisung des Steuer¬

kollegiums, um in dieser Sache eine einheitliche
Behandlung herbeizuführenund nachdem seitens
der württembergischenSteuerbehörden verschieden¬
artige Auffassungen zu Tage getreten sind, von
Interesse sein. Nach dieser Weisung sind die¬
jenigen verschollenen Württemberger, welche ihr
württembergisches Staatsbürgerrechtnicht völlig
aufgegeben haben, als württembergische Staats¬
bürger zu behandeln und demgemäß die ihnen
zufallenden Erbschaften von dem Abwesenheits¬
pfleger in vollem Umfange zur Besteuerung zu
satteren. In Bezug auf diejenigen Württem¬
berger, welche ihr Staatsbürgerrecht vollständig
verloren haben, wurde verordnet, daß solchen
Verschollenen zufallende Erbschaften als selb¬
ständige Steuersubjekte ebenfalls von den Kura¬
toren in vollem Umfange zu fatieren sind, bis
der Erbschastsantritt erwirkt werden kann.

* (Die landw . BezirksvereineWürttembergs .)
Sämtliche 64 landwirtschaftlicheVereine Würt-
tembergs find zu einermGanzen verbunden,
und bilden den landwirtschaftlichen Landes-
Vereiv, welcher unter der K. Zentrglst rtlA. für
die Landwirtschaft steht ; alle Vereine haben die
gleichen Statuten . Jedes Mitglied eines landw.
Vereins ist auch Mitglied des Landes -Vereins,
und erhält jedes Mitglied das Landwirtschaft¬
liche Wochenblatt, durch die Post umsonst ins
Haus geliefert. Das Blatt durch den Buch¬
handel erworben, kostet 4 Mark . — Die Vereine
bezahlen der K. Zentralstelle für jedes Blatt,
welches an die Mitglieder geliefert ist 1 Mk. ;
die übrigen Kosten für das Blatt deckt die K.
Zentralstelle. Der Landes-Verein ist in 12
Gau-Vereine eingeteilt und zählt gegenwärtig
46588 Mitglieder.

* Nagold, 2. April . Ohne großes Ge¬
pränge wurde gestern des Gebartsfestes unseres
hochverehrten Alt-ReichskanzlersBismarck
gedacht. Ein Telegramm folgenden Inhalts
wurde abgesandt : «Die Verehrer Ew . Durch¬
laucht senden dem sicheren, bewährten Steuer¬
mann des deutschen Reichs in unveränderter
Dankbarkeit und Verehrung ihre aufrichtigsten
Glückwünsche ."

Der Zweite Mcrnn . ( Nachdruck verboten.)
Erzählung von Ewald August König.

(Fortsetzung.)
„Geld muß sicher dagewesen sein ; am Tage vor seinem Tode war

der Tisch im Wohnzimmer mit Gold und Banknoten bedeckt und Ma¬
dame saß davor und zählte das Geld ."

„ Und sie hat es mitgenommen?"
„Ob sie es mitgenommen hat oder ihr Bruder , kann ich nicht

sagen, ich weiß nur, daß ich es an jenem Tage gesehen habe und daßes eine große Summe gewesen sein muß. Madame hat nur einen kleinen
Koffer mitgenommen, einen großen Teil ihrer Garderobe verkaufte sie
vorher für einen Spottpreis."

„Wenn ich das alles nur früher gewußt hätte ! " sagte der Ad¬
vokat ärgerlich. „ Die Siegel mußten sofort angelegt werden ."

„Das hätte Ihnen auch nichts genützt, Herr Doktor , die Leute
waren mit allen Hunden gehetzt ! Wie oft war ihnen mit einem Pro¬
zeß gedroht worden ! Sie lachten darüber, sie sagten den Betrogenenms Gesicht , wenn sie sich nicht gedulden wollten, würden sie gar nichts
bekommen , denn es sei nichts da . Dagegen war nichts zu machen,"fuhr das Mädchen fort, „Geld hätten sie in unserem Hause niemals
gefunden?"

„ Wurde es so gut versteckt ."
„ Die Schatulle, in der es lag , stand im Schlafzimmer unter dem

Fußboden ; wer das nicht wußte, suchte sie da sicher nicht . Aber Sie
wollten mir ja andere Mitteilungen machen — "

„Jetzt noch nicht, " unterbrach der Advokat sie rasch, „es hängteben alles von den Entdeckungen ab, die ich noch zu machen hoffe. Ich
wiederhole Ihnen , Sie werden eine glänzende Belohnung erhalten, wenn

meine Nachforschungen den gewünschten Erfolg haben , aber dazu ist es
vor allen Dingen nötig, daß Sie die strengste Verschwiegenheit beobachten.
Niemand darf erfahren, daß wir über diese Angelegenheit gesprochen
haben, mit keiner Silbe dürfen Sie verraten, welche Fragen ich an Sie
richtete und welche Antworten Sie darauf gaben . Wollen Sie mir das
versprechen ?"

„So haben Sie mich nur aushorchen wollen ?" fragte das Mädchen
unwillig.

„ Ich habe nur wissen wollen, ob meine Vermutungen begründet
sind, und ich will Ihnen nicht verhehlen, daß Ihre Mitteilungen Wert
für mich haben. Vielleicht werde ich mich später auf Ihr Zeugnis be¬
rufen ; bis dahin verlange ich Schweigen ; Sie sollen mit dem Lohn zu¬
frieden sein."

Das Mädchen wagte nicht einen Einwurf zu machen, der ernste,
strenge Ton, den der Advokat anschlug , hatte sie eingeschüchtert ; sie
fühlte wohl selbst, daß sie in ihren Aeußerungen zu weit gegangen war,
um jetzt noch einen Protest erheben zu können.

Sie entfernte sich mit dem Versprechen der strengsten Verschwiegen¬
heit , und Gustav Varnay stützte das Haupt auf den Arm und versank
in Sinnen.

Er hatte jetzt volle Gewißheit, daß Elisabeth ebenso schuldig war,
wie ihr Gatte, die Aussagen der Magd ließen in bezug auf diesen Punkt
keinen Zweifel mehr aufkommen.

Wie war das möglich ! Nie hätte er geglaubt, daß sie, die einst
seine volle, hingebende Liebe besaß , so tief sinken könne. Sie war die
Mitschuldige ihres Gatten und so blieb auch die Möglichkeit nicht aus¬
geschlossen, daß sie durch ein noch schlimmeres Verbrechen den Gatten
beseitigt hatte, um sich in den Besitz der Versicherungssumme zu bringen.

Ihr Bruder mußte zuerst die ruchlose Idee ausgebrütet haben;



* Nagold , 2. April . Allgemeine und herz¬
liche Teilnahme wird von Seiten der ganzen
Einwohnerschaft unserem hiesigen, strebsamen,
um das Allgemeinwohl sehr verdienten Mit¬
bürger , dem Konditor Heinrich Gauß und dessen
Familie entgegengebracht , die durch einen Unfall
schwer heimgesucht wurden . Vor etwa 10 Tagen
ritzte sich der Betreffende ganz leicht an der

Hand durch einen Nagel . Er schenkte der kaum
bemerkbaren Verwundung keine Beachtung , aber
die Hand schwoll nach einigen Tagen an und
die berufenen Aerzte mußten Blutvergiftung fest¬
stellen, welche zur Folge hatte , daß der ganze
Arm heute früh abgenommen werden mußte.
Nach vollzogener Operation starb heute Nacht
Gauß im Alter von 43 Jahren , betrauert und
beweint von einer Frau mit 4 Kindern und
unvergessen von seiner Mitbürgerschaft . (S . M .)

Atchelberg, O .-A. Calw , 3. April . Am
heutigen Ostermontage vorm . 10Vs Uhr brach
im Staatswalde in der Nähe von Hühnerberg-
Meistern infolge unvorsichtigen Reisbrennens
ein Waldbrand aus , der bei der herrschenden
Trockenheit leicht hätte größeren Schaden ver¬
ursachen können. Glücklicherweise waren aber
die Einwohnerschaft von Hühnerberg -Meistern
und die Feuerwehr von Aichelberg mit den
Forstschutzwächtern von der Rehmühle und von
Aichelberg bald zur Stelle . Auch Herr Ober¬
förster Kuplan von Hofstett fand sich bald ein
und unter dessen Leitung war man durch an¬
gestrengte und zweckmäßige Arbeit über das
Feuer Meister geworden , so daß die ebenfalls
auf dem Brandplatz erschienene Feuerwehr von
Neuweiler nicht mehr in Thätigkeit treten mußte.
Das Feuer hatte immerhin eine Fläche
von etwa 1 La, betroffen , sich aber glücklicher¬
weise hauptsächlich nur über einen Kahlschlag
ausgedehnt , so daß von den angrenzenden
Kulturen nur ein schmaler Streifen ergriffen
wurde und der Hochwald ganz geschützt werden
konnte. (Nach einer weiteren Korrespondenz,
für welche wir ebenfalls bestens dankbar sind,
war durch den Brand ein 30jähriger Holzbe¬
stand sehr in Gefahr . Völlig verkohlt ist eine
3 lla große 2jährtge Fichtenkultur und das
Feuer erstreckte sich über eine Fläche von ca.
10 La , die zum größten Teil (ca. 7 üs,) aus
einem Kahlschlag besteht. Der Holzhauer,
durch dessen Fahrlässigkeit das Feuer entstand,
arbeitete so riesig an der Löschung , daß es ein
wahres Wunder ist, daß er mit dem Leben
davon kam.)

* Freuden st adt, 1 . April . Eine auf
den Gründonnerstag nach Forbach ( Baden ) ein-
bervfene Versammlung württembergischer und
badischer Interessenten beriet über die Frage
des Baus einer Murgthalbahn von Freuden¬
stadt nach Gernsbach . Sämtliche Redner , wo¬
runter die Vorstände der Städte Freudenstadt
und Gernsbach , eine Reihe Großindustrieller von
Baiersbronn , Reichenbach u. Gernsbach sprachen
sich einstimmig für eine durchgehende normal-
spurige Bahn und für entschiedene gemeinsame

Stellungnahme in dieser für das bevölkerte,
gewerbreiche Murgtbal hochwichtigen Frage aus.

* Stuttgart, 3. April . Der Personen¬
verkehr auf dem hiesigen Bahnhof über die
Osterfeiertage war , wohl infolge des anhaltend
schönen Wetters , in diesem Jahre erheblich
stärker als in den vorangehenden Jahren . Die
hiesige Bahnhofkaffe hatte über die letzten Feier¬
tage eine Einnahme von 71250 Mk . gegen
59830 Mk . im Jahre 1892 und 49 206 Mk.
im Jahre 1891.

" Göppingen , 31 . März . Eine ebenso originelle
wie nützliche , die Bewohner waldreicher Gegenden jeden¬
falls besonders interessierende und speziell für Holzhauer
praktische Erfindung wurde in letzter Zeit gemacht . Der
Mechaniker Anton Messing in Göppingen konstruierte einen
Keil , der in Zukunft beim Bäumefällen verwendet und an
Stelle der seither gebräuchlichen Keile ( sog. Scheiden ) treten
soll . Der Keil ist rund und spitz, nach rückwärts mit
zunehmender Stärke und mit einer schraubenartig vor¬
stehenden Kante versehen . Diese Beschaffenheit hat folgende
Vorteile : Der Keil wird wie die seitherigen in den Säge-
schnitt eingesetzt, und mittels einer an die am Ende des
Keils angebrachten kreuzweise zu einander stehenden Bohr¬
ungen eingesetzte Hebelstange ohne große Mühe in den
Sägespalt getrieben und so der angesägte Baum durch die
zunehmende Erweiterung des Spaltes nach einer bestimmten
Richtung zu Fall gebracht . Infolge des schraubenartigen
Ansatzes und Eingreifens desselben in die beiden Schnitt¬
flächen ist ein Zurückweichen des Keils , selbst im Winter
und bei vereisten Bäumen oder ein zufälliges Ausweichen
desselben nach einer anderen als der ihm angegebenen
Richtung unmöglich . Die Gewißheit , daß der Baum
mittels des angewandten Keils unbedingt nach der be¬
stimmten Richtung fallen muß , wird für jeden Holzhauer
eine Beruhigung werden . Die in letzter Zeit mehrfach in
den Staats - und Gemeindewaldungen um Göppingen mit
dem Keil unter den verschiedensten Verhältnissen gemachten
Versuche haben ein vollständig befriedigendes günstiges
Resultat ergeben . Auch sonst bieten die Schraubenkeile
besonders in schwierigen Standorten , steilen Halden , Klingen
u . s. w . , wo die Handhabung der schweren Spaltärte oft
sehr schwierig , manchmal unmöglich ist, viele Vorteile für
die Sicherheit der Arbeiter und zur Abwendung von Be¬
schädigungen des Bestandes . Die Keile werden auf dem
deutschen Patentmarkt bei der Weltausstellung in Chicago
aufgelegt sein.

* (Verschiedenes .) Der 30 Jahre alte
Schuhmacher Karl Kurz ausBetzingen, OA.
Reutlingen , wurde am Feldberg an einer Stelle
tot aufgefunden , woselbst der Schnee noch über
2 Meter tief liegen soll. Der Tod dürfte durch
Erfrieren eingetreten sein. — InHöfen, OA.
Neuenbürg wurde der Taglöhner Philipp Groß-
mann in dem Enzkanal des Rothenbachwerks
tot aufgefunden . — In Biberach wurde
einer gerade allein zu Hause befindlichen Frau
von einem Kunden eine Rechnung bezahlt . Das
am Tisch befindliche kleine Töchterchen ergreift
ein 3- Mark -Stück und schiebt es so weit in den
Mund , daß dieses sich im Schlunde festsetzt.
Wohl glückt es nach vieler Mühe der Mutter
das Geldstück loszubrtngen . Allein die darauf
folgende Geschwulst des Halses führte trotz so¬
fortiger ärztlicher Hilfe den Erstickungstod des
armen Kindes herbei . — Einem Bürger in
Rommelshausen, der im vorigen Jahr
beim Eisenbahnübergang durch unangemelveres
Ablassen des Schlagbaumes am Kopf so schwer
verletzt wurde , daß seine Arbeitsunfähigkeit
voraussichtlich für immer beeinträchtigt blerbt,

wurde durch die K. Eisenbahndirektion ein jähr¬
liches Grotial von 600 M . verwtlligt , nachdem ihm
schonfrüher zur Bestreitung von Kurkosten700Mk.
ausbezahlt wurden . — Dem Malzfabrikanten
Stängle in Heidenheim wurden am Sams¬
tag nacht 20 Stück junge Bäume von bübischer
Hand teils abgeknickt, teils abgeschnitten . —
Am Samstag mittag wurde auf demHessen-
thaler Bahnhof ein Reisender beim Ueber-
schreiten des Geleises von einem gerade ein¬
fahrenden Zug überfahren und ihm hiebei ein
Bein gänzOch abgedrückt . — Steinbruchbesttzer
Sch . inRodt stürzte sich in eine in seinem Stetn-
bruch befindliche tiefe Wasserlache , wo er als
Leiche herausgezogen wurde . — Die in den
letzten Wochen in der Kirchengemeinde Freuden-
st ad t zum Zweck der Heizbarmachung der evang.
Stadtkirche veranstaltete Haussammlung hat
die Summe von 1440 Mk . ergeben . — In
Großküchen ist das Gasthaus zum Lamm
sowie 7 weitere Wohngebäude abgebrannt . —
In den Markungen Untertürkhetm und
Tübingen fanden am Sonntag nachmittag
Waldbrände von kleiner Ausdehnung statt.

* In Pforzheim beging Lehrer Wilhelm
Schifferdecker sein 50jähriges Lehrerjubiläum.
Seine früheren Schüler , seine Freunde und die
Eltern der jetzigen Schüler überreichten dem
verdienten Manne als Ehrengabe 6000 Mk.
3 - proz . deutsche Reichsanleihe nebst einem
Braunschweiger 50 -Thaler Los.

* München. Der durch seine Teufelaus-
tretbung bekannt gewordene , inzwischen verstor¬
bene Pater Aurelian hat vor seinem Tode das
der Frau Herz zugefügte Unrecht bereut . Er
hat einen Freund zu der Erklärung ermächtigt,
daß er sein Unrecht erkannt habe , für Frau
Her ; täglich bete und den Weg zu finden hoffe,
noch alles wieder gut zu machen. Ehe er dies
ausführen konnte , ist der Pater gestorben.

* München, 1 . April . Wie die Polizei¬
direktion mitteilt , gestand der verhaftete Karl
Guttenberger den vierfachen Dietkirchner Raub¬
mord allein verübt zu haben.

* Dresden. In den Waldungen der
Dresdener Heide zeigt sich an einigen Stellen
die gefährliche Nonne . Die Verwaltung des
Forstes läßt den Schädling in energischer Weise
verfolgen . Die von dem Insekt befallenen
Bäume werden ihrer Rinde entkleidet . Meist
stehen dieselben ganz nahe in Gruppen zusammen.
Tausende von anderen Bäumen werden 1 Meter
vom Boden entfernt mit einem klebrigen Ringe
umzogen , um dem Ungeziefer das Hinauskriechen
am Stamm zur Unmöglichkeit zu machen.
Durch diese rechtzeitig ergriffenen Maßregeln
hofft man , der gefürchteten Verbreitung der
Nonne ein Ziel gesetzt zu haben.

* Der Wetterprophet Rudolph Falb hatte
dieser Tage selbst einmal einen seiner „kritischen
Tage . " Er enthüllte da nämlich in einem zu
Görlitz gehaltenen Vortrage seinen erstaunten
Zuhörern , welchen Segen Europa vom — Pariser

wer konnte wissen, welche anderen Gründe hinzugetreten waren , um ihr
die Beseitigung des Gatten wünschenswert erscheinen zu lassen!

Es war ein furchtbarer Verdacht , aber er ließ sich jetzt nicht mehr
zurückdrängen . Gustav Varnay fühlte , daß er keine Ruhe fand , bis er
sich volle Gewißheit verschafft hatte.

Wo aber sollte er sie suchen?
So lange sein Verdacht sich nicht auf bessere Beweise stützen konnte,

durste er nicht die Oeffnung des Grabes verlangen ; überdies wünschte
er auch alles zu vermeiden , was den Vorwurf der Gehässigkeit auf ihn
laden konnte.

Je länger er über das alles nachdachte, desto mehr befestigte sich
der Entschluß in ihm , jener Frau noch einmal gegenüberzutreten und ihr
die schwere Anklage ins Gesicht zu schleudern ; die Wirkung dieses An¬
griffs sollte ihm Gewißheit geben, ob sein Verdacht begründet war
oder nicht.

4.
Auf dem Balkon des Gasthofes „ Zum weißen Kreuz " in Fluelen

saßen die drei Personen : Frau Elisabeth Griesheim mit ihrem zweiten
Gatten und ihrem Bruder.

Auf dem sauber gedeckten Tische perlte in geschliffenen Gläsern
der köstliche Vino d 'Afti und während Elisabeth auf den Vierwaldstädter
See hinunterblickte , unterhielt Grüner sich leise mit seinem Schwager,
der an diesem Gespräch nur geringes Interesse zu nehmen schien.

Der Gatte Elisabeths war ein hübscher Mann , schlank gebaut,
mit blondem Haar und rötlichem Vollbart , nach der neuesten Mode ge¬
kleidet und ebenso wie sein Schwager mit schwerer, goldener Kette und
blitzenden Ringen geschmückt . Stirn und Mangen waren leicht gebräunt
und buschige Brauen überschatteten die blauen Augen , deren unstäter
Blick eine seltsame innere Unruhe verriet.

Das prächtige Dampfboot , das von Luzern kam, hatte eben ge¬
landet , auf der Brücke, die zum Ufer führte , drängten sich die Passagiere,
die scharenweise ausstiegen.

Auf ihnen ruhte jetzt der sinnende Blick Elisabeths und ein
spöttisches Lächeln glitt plötzlich über ihr feines Antlitz.

„ Fräulein Hallstädt mit ihrem Vater ! " sagte sie in geringschätzen¬
dem Tone ; „ erinnerst du dich noch unserer ersten Begegnung mit ihr,
Friedrich ?"

„ Es wäre besser gewesen, wenn diese Begegnung niemals stattge¬
funden hätte, " erwiderte ihr Gatte.

„Weshalb ?" fragte Grüner sarkastisch. „ Glaubst du sie fürchten
zu müssen? "

„ Fürchten ? Wer weiß ! Sie wird ihrer Freundin alles mitgeteilt
haben und über den Bräutigam dieser Freundin hat Elisabeth sich eben
nicht zart aus gedrückt."

„ Was kann es uns kümmern , wenn wir unfern Zweck erreichen !"

sagte die junge Frau achselzuckend . „ Sie kommen hierher , spielen wir
die begonnene Rolle weiter ."

„ Und ich hoffe ebenfalls , meinen Zweck zu erreichen" , erwiderte
Grüner mit gedämpfter Stimme ; „wir müssen diese Beute an uns zu
fesseln suchen. "

„Das dürste uns schwer fallen, " spottete Griesheim ; „ aber ver¬
suchen kann man es immerhin . "

Elisabeth erhob sich rasch und ging dem Mädchen , das an der
Seite des Vaters an den Balkon trat , entgegen.

(Fortsetzung folgt . )

tz—»

Auflösung des Rätsels in Nr . 39 (Beilage ) :

Ach — Fach — Bach — Schach — Dach.
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Panamakrach zu preisen habe. Wäre der Pa¬
namakanal zu Stande gekommen, so würde durch
ihn der Goldstrom westwärts in die Südsee
abgelenkt werden und dadurch hätte Europa
eine neue Eiszeit zu erwarten . Zunächst würde
der deutsche Weinbau eingehen und zuletzt hätte
alles bet uns grönländisch werden müssen.

* Friedrichsruh, 1 . April . Anläßlich
des Geburtstages des Fürsten Bismarck hatten
sich mehrere Tausend Personen zur Beglück¬
wünschung hier eingefunden. Unter den Glück¬
wunschtelegrammenbefindet sich ein solches von
dem Prinzregenten von Bayern . — Die Huldig¬
ung der Schleswig -Holsteiner war vom herr¬
lichsten Wetter begünstigt . Die Huldigenden
wurden — etwa 1500 an der Zahl — mit
blau- weiß-roten Bändern geschmückt , in den
fürstlichen Garten geführt, wo sie Fürst Bis¬
marck mit seiner Familie und einigen Ham¬
burger Gratulanten auf dem Altan erwartete.
Der Fürst sah ungemein frisch aus ; er hatte
die Jnterimsuniform seiner Kürassiere ange¬
legt. Gymnafialdirektor Wallis-Rendsburg hielt
eine längere Ansprache . Fürst Bismarck er¬
widerte darauf in längerer Rede, in der er sich
als engeren Landsmann der Schleswig -Hol¬
steiner bezeichnet, den eine so großartige Kund¬
gebung wohlthuend berühre. Denn nirgends
sei das Sprichwort «der ^Prophet gelte nichts
im Vaterlande * praktischer entwickelt als in
Deutschland. Die Zahl der Telegramme
war besonders groß , von 30 000 Glückwünschen
hatte der Draht nicht weniger als 3000 be¬
fördert.

* Bingen, 29. März. Der hiesige Staats¬

pegel zeigte heute nur noch 1,81 m Wasser.
Die Sandschwellen werden im Rhein allenthalben
sichtbar ^ und es ergeben sich an vielen Orten
Hindernisse für den Schiffsverkehr.

* Siegen, 30. März. Der aus dem hie¬
sigen Gefängnis entsprungene Wilddieb Dietrich
hat in der verflossenen Nacht in Weidenau seine
Frau und drei Kinder ermordet und ist dann
entflohen.

Ausländisches.
* Wien. Der Kaiser hat die neue Ver¬

fassung für die ungarischen Protestanten Augs-
burgischer Konfession , nach welcher vor einem
Pastor geschlossene Mischehen zwischen Juden
und Protestanten rechtsgiltig sind, genehmigt.

* Die beklagenswerte Haltlosigkeit der Re¬
gierungen in Frankreich hat sich wieder
einmal in der Kammerabstimmung vom ; 30.
März gezeigt. Nachdem sich das Ministerium
Ribot mit Mühe und Not , stellenweise nicht
ohne einige List durch die jüngsten Panama¬
abstimmungen durchgefiegt hat, ist es am Grün¬
donnerstag doch noch gefallen, und zwar in
einer ziemlich ernsten Angelegenheit, in der
Budgetfrage . Die Regierung bestand darauf,
daß das Budget ohne die Gebäudesteuer be¬
handelt werde und stellte die Folgen eines
nochmaligen vorläufigen Budgetzwölftels als
sehr bedenklich hin, namentlich angesichts der
bevorstehenden Wahlen . Trotz des Drängens
der Regierung schlug aber die Kammer alles
rundweg ab. Die Niederlage des Ministeriums
Ribot wurde mit 247 gegen 242 Stimmen be¬
siegelt . Das Ministerium Ribot in seiner

jetzigen Zusammensetzung rührt von der Er¬
nennung am 11. Januar her ; nur der Marine¬
minister Admiral Rieunier ist erst später zuge¬
treten. Es ist gerade 78 Tage alt geworden.* London, 4. April. Aus Durham wird
gemeldet : Infolge fallender Preise wurden Zahl¬
reiche Bergleute entlassen: 3000 weiteren Ar¬
beitern wurde gekündigt. Es herrscht große
Erregung . Eine Versammlung wurde etnbe-
rufen, um über einen Ausstand zu beraten.

* Sofia, 1. April. Die bulgarische Re¬
gierung richtete, wie es heißt, eine kategorische
Note an das serbische Kabinett ; in Folge sehr
ungünstiger Nachrichten über große Rührigkeit
der bulgarischen Emigranten in Serbien in
jüngster Zeit und im Hinblick auf die dem-
nächstige Hochzeitsreise des Prinzen Ferdinand
durch Serbien mache Bulgarien für jeden dabei
etwa dem Fürsten zustoßenden Zwischenfall
Serbien verantwortlich.' Konstantinopel, 1. April. Die Gattin
eines hohen Beamten der italienischenBotschaft
wurde von türkischen Soldaten bei einem Spazier¬
gang thätlich insultiert . Der italienische Bot¬
schafter fordert in ernstester Weise Genugthuung
und verschob deshalb seine beabsichtigte Abreise.

Vermischtes.
* Folgende originelle Wohnungsanzeige stand

kürzlich in einem Schwetzerblatt:
„ Es wohnt die Reblaus in der Traube,
Die Wachtel wohnt in gold'ne» Weizen,
Im frommen Herzen wohnt der Glaube,
Ich wohne Jakobstraße dreizehn.

Richard Kniehuber, Buchbinder."

Verantwortlicher Redakteur : W. Riet er , Wtensteig.
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Jünfbronn,
Oberamts Nagold.

Verkauf eines Anwesens.
Wegen Ablebens desJohannes Müller , Schmieds

dahier, verkauft die hiesigeGemeinde als Eigentümerin
; das von demselben bisher gepachtete Anwesen , nämlich : die
»Hälfte eines 2stockigenWohnhauses mit Scheuer nebst

Schmiedwerkstätte,
1 üu. 11 g. 5 gm Aecker,

30 L 97 gm Dungwiesen.
Einemtüchtigen , soliden Schmied ist Gelegenheit geboten,

sich eine sichere Existenz zu gründen, da hier und in dem benachbarten
Hochdorf sein Handwerk sonst nicht vertreten ist.

Der öffentliche Verkauf findet am
Wontag , den iv . April, nachm . 1 Uhr,

auf dem hiesigen Rathause statt.
Liebhaber — auswärtige mit Vermögenszeugnis neuesten Datums

— werden eingeladen mit dem Anfügen, daß der Zuschlag sofort er¬
folgen kann.

Schultheitzenamt:
Theurer.

^ Kllensteig.

^ in größter Auswahl ^
gute Qualität Mk. 1 .85, fernste Qualität Mk. 2.10. ^I Schönste gesteppte Atlas - Mützen ^

^ in Ballonform Mk. 1 .70 , von Mohairstoff Mk. 1 .45, von ge- ^
^ wöhnlichem Stoff Mk. 1 .10 u. 1 . 30, leichtere 80 Pf.
^ Breitwige Atlas-Mützen ^

Mk. 1.70, von Mohairstoff mit Atlaöverzierung Mk. 1 .40 u. 1 .60 , ^
TnchmützenMk. 1. 25 und 1 .35 ^

^ empfehlen
^ Scbriider Matz, ^
^ Hut- und Mützengeschäst . >

Altensteig.
Mein Lager in

U Strohhüten
ist wieder neu sortiert und sichere ich die

billigsten Preise zu.
Iriß Wucherer.

IrivatAeal - L Gewerbe-Schute Gatw.
Beginn des nächsten Schuljahrs den17 April . Schüler¬

aufnahme vom 8. Jahre an . Tüchtige Vorbildung für das praktische
Leben. Vorteile : Kleine Klassen, Fertigung der Hausaufgaben unter
Aufsicht eines Lehrers , Verpflegung auswärtiger Schüler im etgeueu
Pensionat . Weitere Auskunft, Lehrplan rc. durch

Handelsschuldirektor Spöhrer.

Psalzgrafenweiler
Wirte und Private

empfehle
reingekaltens , neue unä alte / tsiss-

unä kotvaeine
unter billigster Berechnung.

r/ . O.

Ziehung ßrher am 20. April
Stuttgarter

Dfcrdeinarktlöse
L S Mark

empfiehlt
W. Rieker , Altensteig.

Die Ziehung der Aren-
zer Airchenöau-Lotterie wurde auf
28 . April verschoben._

Alten steig Stadt.

Sägmehl
ist wieder zu yuocu t.^

Hebr . T heurer.
U e b e r d e r g.

Einen ordentlichen

Jungen
nimmt dieses Frühjayr in die Lehre

I . Mutschler,
Maurermeister.

A ltensteig.
Ein jüngeres

Dienstmädchen
findet sogleich oder bis Georgik
Stelle bei

Friedrich Sprenger,
Schreinermeister.

Alteusteig.
Ein jüngerer

äger
kann sogleich etutrcten bei

Obersäger Seegsr-
Kunst mühle.

W» - Akte
Briefmarken , Postkarten,

Couverts
aller Länder, vom Jahre 1848 bis
1874, kaust zu höaiüen P . ceim

I . Gidion,
Nordstetten, WürnesAberg.



Revier Pfalzgrafenweiler.

ViilLriiil
am Montag,
den 10. April

vormittags
IM 10 Uhr.

im Rathaus zu
Pfalzgrafen-

weiler
aus den Abteilungen Eschenrieth,
Rohrerswies, Oberes Finstergrüble,
Altgehäu , Hubenteich , Baumplatz
und Ebene:

Rm. : 1205 buchene Scheiter
und Anbruch und 141 Nadel-
holzanbruch.
Revier Pfalzgrafenweiler.
Reis-Berkanf

am Donners¬
tag , de» 6.
April, nach¬
mittags 4 Uhr
im Schwanen

zu Pfalz-
grafcnweiler

aus den Abteilungen Oberes Finster¬
grüble , Altgehäu , Steinacherleich,
Altverhäng und Eschenrain:

275 Rm. buchenes und 932
Rm . tanncues Reifich nebst
Schlagabraum.

eingetr. Genossenschaft mit unbeschr. Haftpflicht.

Einladung zur
General -Versammlung

auf Sonntag den 9 . April ds . Is.
nachmittags 2 '^ Uhr

in das Gasthaus zum „ Schwanen " .
Tagesordnung:

1 ) Vortrag des Rechenschaftsberichts pro 1892 und Entlastung der
Beamten,

2) Beschlußfassung über Dividendenverteilung,
3) Wahl der Mitglieder des Vorstands und des Aufsichtsrats,
4) Festsetzung der Belohnung des Kassiers.

Der Rechenschaftsbericht ist zur Einsicht der Genossen im Bank¬
lokal aufgelegt.

Altensteig, den 28. März 1893.
Vorstand . Anfsichtsrat.

Aliensteig.

«M,l00W Mark
EstvooÄkönncn gegendoppelte

Pfandficherheit auf einen
oder mehrere Posten sofort hinge-
liehen werden von dem

Privat-Sparvereiu.

8
Grömbach.

arnung
Ich warne hicmit Jedermann

meinem Sohn Christian Seid
etwas zu borgen, da ich für den¬
selben keine Schulden mehr bezahle.

Christian Seid,
Bauer.

Simmersseld.
Ein jüngerer

Zimmergeselle
findet sofort dauernde Beschäftigung
bet Jakob Müller,

Zimmerwann.
Nagold.

Es wird ein kräftiger

Junge,
der die Käserei erlernen will, nach
Ulm gesucht. Zu erfragen bei

Bäcker Raufers Witwe.

Di« 2ur övrei - 1
tvnx ein«.-* lerSk
tlaen rugesuncksnj
NStl8tl'llllIc8
vvtluxmr 8uk
stLQLeo liefert
oiros 2oe !cer s
krsnvsi . Vsulbvst t
k,n6 ru » k. 3 .25
lür gie SedNeeir
lrsneoru krs.L.SS

> .krtitnÄ!, snrr »iek«n«l ru 1K0 l. lier FM
Apotheker Kartmann, M

Lteckdor» mrd Hrmmenhiifkii M
<Echwriz> DZ
Vo- »ckleekt . n »«ekskniiingen1 ,a«iI-0c>iNck ge»»snt ! - ,7-1

u»>1 -HI
»LKi« X- 1

Zu haben iu Altensteig : J .Schncider;
in Kreuöenslcröt : Äpo : h . Griebel ; in
Wcrgolö : Hch. Gauß ; in Tübingen:
E. H. Schneider.

Großer

Ausverkauf
MM

bestätigen die auffallend gute und
ArUgUisfr rasche Wirkung der Salns -Mon-

öons bei durch ihre vorzüglich lösende Eigenschaft. Die¬
selbenwer- den deshalb jedem , der an diesem Uebel leidet,
zu einem Versuch warm empfohlen . Zu haben in Packeten L 25 Pf.
und 50 Pf., sowie in Schachteln L Mk. 1 .— in Altensteig bei M.
Naschold , Condiior.

ltenfteig.

Strohhüte ! f

I klart,

tM
I I ^ — r .

I d«i v «dr . »<««8,
I N. 1, r»ld^«»«>t»drl». '

ß

E
M sind in großer Auswahl und in denneuesten
W FastonenundFarben für
D Mer , Wiidlhni , § mm , Knadm md Kenn
M eingetroffen und empfehle solche zu den billigsten U
W Preisen. W

H K . W . Luh . ^

Norddeutscher Lloyd
Bremen.

Beste Reisegelegenheit.
NachNewyork wöchentlich dreimal,

davon zweimal mit Schnelldampfer «.
Nach Baltimore mit Postdampfern

wöchemlich einmal.
Oceanfahrt

mit Schnelldampfern 6— 7 Tage,
mit Postdampfein 9 —10 Tage.

Nähere Auskunft durch
John . G . Roller in Altensteig,
Gottlob Schmid in Nagold,
C . F. Heintel in Pfalzgrafenweiler.

W a l d d o r f.
ßirka 5- 6 Ztr.

UMlW
hat zu verkaufen

Jak . Andreas Walz.
A l t e n st e i g.

Arbeitsbluseil
braun und öka«

Mctzgerbluse»
Metzgerhemdeu
Fuhrmamshemden
Schäferhemden
Arbeitshemdeu
Arbeitsschürze

blau und grün.
Krim« ^i8na!>I . killiZe kr«i8tz.

Ir . Wähler,
Tuch - u. Kleiderhandlung.

A l t e n st e i g.

Stockfische
frisch gewässert

empfiehlt
SeifensiederSteiner.

Ä l t e n st e t g.
Ein fleißiges

Dienstmädchen
— von etwa 18 Jahren — sucht
auf Georgii oder gleich

Pstifle , zur Blume.
A lt e n st e i g.

Für Erdarbeiter
empfehle ich

-Zinsen
in verschiedenen Qualitäten

billigst.
Ir . Wähler,

Tuch- u. Kleiderhandlung.
I Für die rühmlichst bekannte

Aohrdorfer
Aatur - Miche
nehmen auch dieses Jahr wieder

Bleichgegenstiinde
aller Art

an und sichern gute und reelle
Bediermna zu

die Agenten in
Altensteig : Carl Walz, Kauf¬

mann,
Besenfcld : Albert Sackmann,

Kaufmann,
Egenhausen : Gottl. Heintel,

Kaufmann,
Psalzgrafenweiler : C. Gute¬

kunst, Kaufmann,
Simmersfeld : Johs . Hansel¬

mann, zur Post,
Neuweiler : Kaufman Rall,
Neubulach : I . Seeger, Kauf¬

mann.

Dinkel neuer
Haber
(«erste
Bohnen
Weizen
Roggen
Wicken
Welschkorn

A t l e n » e i g.
rannen - Aettek
vom 29 . März 1893.

7 20
8 —
9 —
8 —

10 40

10 —

6 79
7 56
8 90
7 28
9 —
9 -
9 87
8 —

6 60
7 40
8 50
6 80
8 50

9 10

^ffiktnakienpreise.
>/2 Kilo Butter . . . - 85 Ps.
2 Eier . — - 10 Pf.
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